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Vegetationseinheiten
Brennnessel-Sumpfseggenried, Sumpfseggenried, Nachtschatten-Sumpfseggenried; Gifthahnenfuß reiche
Wasserfenchel-Wasserstern-Schlammflur; Knickfuchsschwanz-Flutschwaden-Flutrasen; Brennnessel-Steifseggenried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W
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keine Gefährdung
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X

Dieses hauptsächlich durch ein Brennnessel-Sumpfseggenried geprägte Biotop liegt im Südostteil des Höllengrundes! Von weitem erscheint 
der Bestand als Brennnesselruderalflur und erst bei genauerer Betrachtung wird deutlich, dass die Sumpfsegge codominat im Untergrund
vertreten ist und mosaikartig immer wieder als Reinbestand zum Vorschein kommt. Der nicht miterfasste sich im Nordwesten anschließende 
und verschmälernde Teil der Senke ist mit einer Kohldistel-Brennnessel-Ruderalflur bestanden, die regelmäßig Nässezeiger wie 
Sumpfschwertlilie, Flutschwaden und evtl. Bachnelkenwurz (z.Z. nicht von der Echten Nelkenwurz unterscheidbar) aufweist. Der Südwest, 
Süd- und z.T. auch der Südostrand ist stark von Überhältern überschirmt und wird daher von einer fast vegetationslosen Schlammflur 
geprägt, die vom Schwarzwild gerne als Suhle benutzt wird. Hier ist ein Knickfuchsschwanz-Flutschwaden-Flutrasen sowie eine 
Gifthahnenfuß reiche Wasserfenchel-Wasserstern-Schlammflur anzutreffen. Auch wenn letztere Vegetationseinheit vielleicht weniger als 1 % 
der Fläche darstellt , würde sie zur Erfassung der sonst eindeutig mit Wasser überstauten Schlammfläche auf 8% gesetzt. Gelegentlich sind 
hier auch die Quellmiere und der Wasserpfeffer anzutreffen. 
Möglicherweise handelt es sich bei dem SE-Teil um den am tiefsten und am ehesten mit Wasser gefüllten Tiefpunkt der 
Hellgrundstrecksenke. Allerdings erscheint dieser vom SE-Rand aus als höher gelegen, was dann eindeutig auf einen Quelltopf hinweisen 
würde. Umgekehrt betrachtet erscheint er wiederum als tiefer gelegen. Um dieser in einer derartig stark reliefierten Landschaft zu Grunde 
liegenden optischen Täuschung Herr zu werden, müsste man das niederschlagsreiche Frühjahr abwarten. Die TK gibt auch keinen 
Aufschluss. Ansonsten ist sowieso auf TK`s  in waldreichem Gelände wenig Verlass, da diese hier zumeist zu ungenau und unzuverlässig
sind. 
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Carex acutiformis

Alopecurus geniculatus Athyrium filix-femina Callitriche spec. Carex elata
Carex remota Galium aparine Galium palustre Glyceria fluitans
Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Juncus effusus Myosotis palustris
Myosoton aquaticum Oenanthe aquatica Polygonum hydropiper Ranunculus aquatilis
Roegneria canina Solanum dulcamara Stachys palustris Torilis japonica
Urtica dioica Stellaria uliginosa


